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Licht, Brot und Fisch
Wort-Gottes-Feier zum 3. Sonntag der Osterzeit
Licht, Brot und Fisch

Wort-Gottes-Feier vom 13./14. April 2013, Pfarrkirche Feldkirch Tisis

Der Wortgottesdienst vom 13./14. April in Tisis ist als ganzes auf das Evangelium Joh 21,1-14 abgestimmt. Es kann auch die kürzere Evangelienlesung übernommen werden.

Zwischen Altarraum und Bänken der Pfarre z. Hl. Familie in Tisis haben wir einen kleinen Tisch aufgestellt und vor dem Gottesdienst ein Fladenbrot (abgestimmt auf die voraussichtliche Anzahl von GottesdienstteilnehmerInne) und einen Teller mit geräuchertem Fisch angerichtet. Gleich am Anfang in der Begrüßung, in der Predigt und in den Verlautbarungen verweisen wir auf das Brot und den Fisch als Zeichen der Gemeinschaft der Jünger mit dem auferstandenen Christus.

Thema der Predigt ist die Offenbarung Jesu aus Joh 21,1-14. Sie macht „Offenbarung“ fest an der Erfahrung des Lichts und des gemeinsamen Essens von Brot und Fisch.

Wir laden die Gemeinde ein, im Anschluss an den Gottesdienst ein Stück Brot und Fisch zu nehmen, um den Geschmack der Offenbrarung Jesu mit in den Alltag zu nehmen.

Die Texte des Wortgottesdienstes richten sich nach dem von den liturgischen Instituten Deutschlands und Österreichs herausgegebenen Behelfs „Wort-Gottes-Feier. Werkbuch für die Sonn- und Festtage (Trier: 2004)“.

Vorbereiten

_ Plan mit Liedern für den Organisten

_ Blatt mit den Fürbitten

_ 3 Fladenbrote

_ 2 Räuchermakrelen

_ Zahnstocher

_ Teller/Platte

_ Tisch

Einzug

Orgelmusik: 

· Hinter Vorhang, durch Kapelle

· Bis zu den Treppen vor dem Altar

· Kniebeuge

· Evangeliar auf den Altar legen

· Verbeugung

· zur Sessio, Sitz mitte
Kreuzzeichen: Im Namen des Vaters .... Jesus Christsus ist in unserer Mitte und schenkt uns seinen Frieden.

L: Am ersten Tag der Woche, dem Sonntag, versammeln sich Christen, um Gott für Tod und Auferstehung Jesu Christi zu preisen. Auch wenn wir an diesem Sonntag nicht Eucharistie feiern können, gedenken wir beim Hören des Wortes Gottes der großen Taten, die Gott an uns Menschen getan hat und heute noch an uns tut. Ihm danken wir für die Hoffnung, die er uns im Tod und in der Auferstehung seines Sohnes geschenkt hat. Im Mittelpunkt dieses Gottesdienstes stehen, wie ihr alle bereits seht, Brot und Fisch. Dies ist die Mahlzeit, die Jesus mit seinen Jüngern in Galiläa geteilt hat. Am Ende des Gottesdienstes lade ich euch ein, als Erinnerung daran etwas davon in eure Woche mitzunehmen.

Eröffnungslied
GL 223/1.2.4
Orgel

Kyrie

L: Herr Jesus, du bist auferstanden von den Toten
Kyrie Eleison
Du hast den Tod bezwungen 
Kyrie eleison

Herr Christus, du wandelst unsere Nächte
Christe eleison
Du bist die Tür zum Leben
Christe eleison

Herr Jesus, du erfüllst uns mit tiefer Freude
Kyrie eleison
Du bewahrst uns in deiner Liebe
Kyrie eleison

GL 495

Gloria

GL 464

Tagesgebet
L: Allmächtiger Gott,

lass die österliche Freude in uns fortdauern
denn du hast deiner Kirche
neue Lebenskraft geschenkt
und die Würde unserer Gotteskindschaft
in neuem Glanz erstrahlen lassen.
Gib, dass wir den Tag der Auferstehung
voll Zuversicht erwarten
als einen Tag des Jubels und des Dankes
Darum bitten wir durch Jesus Christus

Lesung
Offb 5 
Zwischengesang
Orgelmusik

Evangelienprozession – Hallelujaruf GL530,7

· Während Halleluja-Ruf stehen Minis auf und holen die Kerzen und gehen zum Altar
· Zum Altar
· Verneigen vor Evangeliar
· Aufnehmen
· Zum Ambo
Evangelium Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes

Ehre sei dir, o Herr

Evangelienlesung Joh 21,1-14
V Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

A Lob sei dir, Christus
Hans

Hallelujaruf GL 355,5
Evangeliendeposition
Vom Ambo wird das Evangeliar zum Tisch rechts vor dem Altarraum getragen. Die Minis stellen die Kerzen rechts und links auf
Hans

Predigt
Licht, Brot und Fisch

Kennen Sie dieses Gefühl, dass Sie von einer Person oder einer Idee oder einer Weiterbildung für ihr Leben richtig begeistert sind? Sie beschließen, das in ihrem Leben umzusetzen. Doch im grauen Alltag verlieren sich diese Vorsätze und nach ein oder zwei Tagen ist alles wieder beim Alten. Kennen Sie das? Ich kenne das von mir zur Genüge. Ich vermute, das gehört zur menschlichen Existenz. Das heutige Evangelium spielt genau dort: im grauen Alltag. In der Nacht.
Dunkelheit
Das heutige Evangelium läßt sich in zwei Teile gliedern. Der erste Teil handelt davon, wie sich Jesus seinen Jüngern offenbart. Zweimal wendet sich der Evangelist bewußt an uns als seine LeserInnen mit dem Satz, dass Jesus sich seinen Jüngern offenbart. Der zweite Teil handelt von Jesus und Petrus. Jesus fragt Petrus drei Male hintereinander, ob er ihn liebt. Drei Mal beauftragt er ihn damit, seine Lämmer und Schafe zu weiden.

Ich würde heute gerne mit euch über den ersten Teil nachdenken. Jesus offenbart sich. Was könnte er damit meinen? Was könnte das uns angehen? Offenbarung klingt hochtrabend und abstrakt. Aber was er erzählt ist sehr konkret und praktisch. Der Evangelist verwendet wundervolle Bilder dafür. 

Das erste Bild ist das der Dunkelheit und des Lichts. Johannes verwendet diese Bilder oft in seinem Evangelium. Licht ist ein Symbol für Jesus. Unmittelbar vor dem heutigen Abschnitt werden die Osterereignisse erzählt: die Entdeckung des leeren Grabes, die Erscheinung Jesu inmitten seiner verängstigten Jünger am Ostertag und die Erzählung von Jesus und dem zweifelnden Thomas acht Tage darauf. Diese Erzählung geht unserer auch unmittelbar voraus.

Das heutige Evangelium führt uns und die Jünger zurück nach Galiläa. Dort sind sie geboren, dort wuchsen sie auf. Die sieben Jünger, von denen das Evangelium heute Erzählt, sind in ihrem grauen Alltag zurück. Sie stehen am Rand des Sees von Genesareth. Es ist Abend. Petrus sagt: „Ich gehe Fischen...“. Bei mir hat das einen traurigen Klang. Ich höre hier Resignation heraus. Die Szenerie paßt dazu. Sie gehen nachts fischen. Ich vermute, dass sie auf dem Boot eine Lampe hatten, um die Fische mit dem Licht anzulocken. Doch davon erzählt das Evangelium nichts. Der Alltag der Jünger spielt sich in der Dunkelheit ab. Doch dieser Alltag bleibt jetzt fruchtlos. Sie fangen nichts.

Für den Evangelisten Johannes bedeutet Dunkelheit mehr als nur die Abwesenheit einer Lichtquelle. Bereits am Anfang dieses Evangeliums verweist er auf den Gegensatz zwischen Licht und Finsternis. Das Licht ist im Wort, in Jesus. Die Finsternis hat es nicht verschlungen, heißt es am Anfang des Evangeliums. „ es der Alltag verschlingen?“ fragt sich die Leserin.

Blindheit

Zum Bild der Dunkelheit paßt ein weiterer Aspekt im Evangelium: die innere Blindheit der Jünger. Sie sehen eine Gestalt am Ufer, sie erkennen aber nicht, dass es Jesus ist. Das paßt doch gut zu ihrer nächtlichen Arbeitsumgebung. Als Leserin fragt man sich: was brauchen sie denn, um das zu erkennen? Das Evangelium hat dafür ein anderes schönes Bild bereit: als die Jünger zurückkommen mit ihrem großen Fang steht er neben einem Feuer, auf dem ein Essen liegt. 

Brot und Fisch

Neben dem Symbol von Dunkelheit und Licht hat mich ein zweites Symbol sehr angesprochen. Es ist das Bild von Jesus, der die Jünger bei einem Kohlefeuer erwartet. Auf den Kohlen liegt Brot und Fisch. Ich verbinde damit eine Erinnerung, die mir sehr kostbar ist. Als Student hatte ich die Möglichkeit, 11 Tage lang die Sinai-Halbinsel zu durchqueren. An einem Abend haben wir im Massiv des Mount Serbal – einer der höchsten Berge im Sinai – gecampt. Die Beduinen, die uns begleiteten, haben trockene Ginstersträuche gesammelt und daraus ein Feuer gemacht. Als nur noch glühende Kohlen übrig waren, haben sie aus Mehl und Wasser Brotfladen geformt und diese auf das Feuer zum Backen gelegt. Ich glaube, dass ich noch kaum ein Brot so gut geschmeckt hat. Es war damals schon Nacht, die Sterne haben geschienen und es war kalt. Das Brot hatte noch den Geschmack der Ginsterbüsche und der Glut an sich. Und es hat meinen Hunger gestillt. Solche Erinnerungen bleiben und nähren selbst wieder. Vielleicht habt ihr ähnliche Erinnerungen.

Die Jünger im Evangelium kommen aus ihrer Nacht. Jesus hat sich ihnen bereits dort offenbart, dass er die Fruchtlosigkeit ihrer Arbeit im Finstern  in große Fruchtbarkeit verwandelt hat. Sie haben so viele Fische gefangen, dass sie Angst haben, dass ihre Netze platzen. Johannes scheint sie genau gezählt zu haben: 153 waren es. 

Und nun kommen sie zurück und werden von Jesus am Feuer mit Brot und Fisch erwartet. Das ist ein wunderschönes Bild für das sperrige Wort „Offenbarung“. Offenbarung Jesu ist für die Jünger nichts Abstraktes oder Theoretisches. Offenbarung, wie die Jünger sie erfahren, schmeckt gut. Sie schmeckt nach Brot und Fisch. Und sie nährt und wärmt. Das ist doch ein wunderbarer Gedanke, den uns Johannes mitgibt. Und diese Art der Offenbarung können wir unseren Kindern, Verwandten, FreundInnen und KollegInnen weitergeben. Offenbarung wärmt und nährt uns, wo wir als Christinnen und Christen bewußt das wahrnehmen, was uns Tag für Tag geschenkt wird. Diese Art der Erfahrung der Anwesenheit Jesu können wir aber auch täglich weitergeben an andere Menschen. Da müssen wir gar nichts besonderes tun. Nur das weitergeben, was wir empfangen haben. Wo wir bewußt als Christinnen und Christen Licht, Wärme und Nahrung empfangen und verteilen, dort wird uns und anderen Christus spürbar. Offenbar eben. 

Das kann in den Nächten unseres Lebens sein, aber auch an den Tagen. An Zeiten der leeren Netze, aber auch in Zeiten der vollen. 

Ich glaube, dass das Evangelium uns für unseren Alltag eine schöne Botschaft mitgibt: Jesus wird für uns in den alltäglichen Dingen erfahrbar. In unserer Arbeit, im gemeinsamen Teilen des Essens. Wir müssen uns nicht zuerst ändern, um Jesus zu begegnen. Er besucht seine Jünger – und uns – in unserem grauen Alltag. Wir müssen ihn nur erkennen. 

Ich wünsche euch und mir in der kommenden Woche offene Sinne für die Offenbarung Jesu in unserem Alltag. Als kleines Zeichen dafür soll dieses Brot und dieser Fisch sein, der hier vor dem Altar liegt. Ein Stück davon möchten wir euch allen heute mitgeben. Als eine kleine Ahnung davon, wie Offenbarung schmecken könnte.
Am Schluss: Verweis auf Brot und Fisch. Einladung, nach dem Gottesdienst ein Stück Brot und Fisch zu nehmen und gemeinsam zu essen.
Hans

Glaubensbekenntnis
L: Wir wollen gemeinsam das Bekenntnis unseres Glaubens sprechen
Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen,
den Schöpfer des Himmels und der Erde,
und an Jesus Christus, seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn,
empfangen durch den Heiligen Geist,
geboren aus der Jungfrau Maria,
gelitten unter Pontius Pilatus,
gekreuzigt, gestorben und begraben,
hinabgestiegen in das Reich des Todes,
am dritten Tag auferstanden von den Toten,
aufgefahren in den Himmel;
er sitzet zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters;
von dort wird er kommen zu richten die Lebenden und die Toten.
Ich glaube an den Heiligen Geist,
die heilige [katholische] / [christliche*] Kirche,
Gemeinschaft der Heiligen,
Vergebung der Sünden,
Auferstehung der Toten
und das ewige Leben. Amen.
Fürbitten
L: Geheimnisvoller Gott, der du uns so nahe bis. Wir spüren dich in den Momenten, in der uns die Möglichkeiten eines erfüllten und zufriedenen Lebens aufscheinen. Wir bitten dich:
Die Welt, die du geschaffen hast, leidet an Kriegen und grausamen Ungerechtigkeiten. Die Menschen in Syrien leiden, aber auch die Menschen in den Slums des Südens und an den Rändern unserer reichen Gesellschaft. Gib uns dir Kraft ihre Leiden und ihre Armut wahr zu nemen und mitzuwirken an einer gerechten Verteilung unserer Lebensgrundlagen an alle Menschen.
Wir bitten dich, erhöre uns
Zeit ist ein knappes Gut geworden. Öffne unsere Herzen, dass wir die Kraft haben unsere Zeit mit unseren Kindern, Eltern, Freundinnen und Freunden zu teilen.
Wir bitten, erhöre uns.
Die Jünger und Jüngerinnen haben Jesus daran erkannt, dass er Brot und Fisch vermehrt hat und damit Hunger gestillt hat. Hilf uns, als Gläubige selbst solche Quellen des Lebens zu werden, wie es Jesus uns vorgelebt hat.
Wir bitten dich erhöre uns
Für viele Menschen ist unser neuer Papst Franziskus ein großer Hoffnungsschimmer.   Gib im deinen Segen, dass er in unserer Kirch und in unserer Welt Schritte der Erneuerung setzen kann.
Wir bitten dich, erhöre uns
L: Guter Gott. Du hast Großes und Unerhörtes mit uns vor. Wir preisen dich mit allen, die auf dein Reich harren, auf Christus hin, den kommenden Herrn.
LektorIn

Opfergang
Minis sammeln das Opfer ein
Eucharistiehelfer holt Ziborium.
Orgel

Vater Unser
Kinder kommen nach vorne
Vater unser im Himmel,
geheiligt werde dein Name.
Dein Reich komme.
Dein Wille geschehe,
wie im Himmel so auf Erden.
Unser tägliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.

Amen"

Friedensgruß
L: Jesus Christus ist unser Friede und unsere Versöhnung. Friede mit ihm ist die Quelle des Friedens unter uns Menschen. Geben wir einander ein Zeichen dieses Friedens

Agnus Dei
Kniebeugen (beide)

"Seht das Lamm Gottes, das hinwegnimmt die Sünde der Welt: 

Herr, ich bin nicht würdig ..."

Kommunionvers

L: Jesus sprach zu seinen Jüngern: Kommt und esst! Und er nahm das Brot und gab es ihnen. Halleluja.

Kommunion
Kommunion in den Mittelgängen

Orgel

Schlussgebet
L: Gott, Spender aller Gaben!
Du hast uns bewirtet
mit deinem Wort  und dem Brot des Lebens
Gib uns ein wachsames Herz,
damit wir dich erkennen in allem,
was uns im Alltag begegnet.
Darum bitten wir dich durch Jesus Christus unseren Herrn. Amen.

Ankündigungen
Einladung zu Brot und Fisch: Nehm zum Abschied ein kleines Zeichen des Geschmackes von Brot und Fisch, den ihr in euren Sonntag hinein mitnehmen könnt. Am gemeinsamen Essen haben die Jünger Jesus erkannt. Brot und Fisch mögen Zeichen dafür sein, dass Jesus auch heute mit uns ist.

Danklied
GL 826,1.2.7

Segen
L: Der Herr segne uns und behüte uns.
Der Herr lasse sein Angesicht über uns leuchten
und sei uns gnädig:
Der Herr wende uns sein Antlitz zu
und schenke uns seinen Frieden.

A: Amen

L: Und der Segen des allmächtigen Gottes,
des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes
komme auf uns herab und bleibe bei uns allezeit.

A: Amen

L: Singet Lob und Preis
A: Dank sei Gott dem Herrn.
Auszug
Zwischen Altar und Ambo - zwischen Minis - Kniebeugen - umdrehen zum Tisch Kurzer Rückweg
Orgel
Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Maria Ulrich-Neubaur, Hans Rapp, Pfarre Feldkirch Tisis
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